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Ihr GOZ-Referat der ZÄK-Berlin und die 
BZÄK informieren:

   Einige private Krankenversicherungen be-
werben „besondere Serviceleistung“ gegenüber ihren Ver-
sicherten. Die Versicherungsnehmer sind aufgerufen, ihrem 
Zahnarzt eine vorbereitete Gebührenrechnung zu überlassen 
und diesen zu veranlassen, erbrachte Untersuchungsleistungen 
und die Entfernung von Zahnstein nach vorgegebenen Pau-
schalen direkt mit der Versicherung abzurechnen.
Als Körperschaft des öffentlichen Rechts ist die Zahnärztekammer 
Berlin gehalten, Sie darauf aufmerksam zu machen, dass der damit 
beschrittene Weg inhaltlich bedenklich und juristisch nicht zulässig ist.
Zunächst steht die vorbereitete „Liquidation“ mit fest vorgege-
benen Grundsätzen im eindeutigen Widerspruch zu der Regelung 
in § 5 Absatz 2 der Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ), der 
den Zahnarzt verpflichtet, „innerhalb des Gebührenrahmens … 

die Gebühren unter Berücksichtigung der Schwierigkeit und des 

Zeitaufwandes der einzelnen Leistung sowie der Umstände bei 

der Ausführung nach billigem Ermessen zu bestimmen.“ Die Be-
rechnung einer Leistung unter Verzicht auf diese Ermessensausü-
bung ist nicht zulässig. Daran ändert auch die schriftliche „Billi-
gung“ der Versicherung mit dem Vorgehen nichts.

Darüber hinaus ist das Vorgehen irreführend, weil die Versi-
cherungen ihren Versicherten eine Leistung in Aussicht stel-
len, die die Versicherungen gegebenenfalls gar nicht erbrin-
gen. Spiegelt der vorgegebene Gebührensatz nämlich nicht 
die tatsächliche Schwierigkeit des Falls wider und muss der 
Zahnarzt deshalb hiervon abweichen, ist die Einlösung des 
„Schecks“ offenbar nicht möglich. Andernfalls hätten die 
Versicherungen diesen ja unproblematisch auch als „Zu-
schuss“ zu Vorsorgeleistungen ausgestalten können – unab-
hängig von den erbrachten und berechneten Leistungen.
Schließlich kann die Option, die Geb.-Nr. 405 GOZ für 32 Zähne 
auch dann zu berechnen, wenn die Leistung an weniger als 32 Zäh-
nen erbracht wurde, nicht zu einer GOZ-konformen Rechnung füh-
ren. Eine entsprechend berechnete, jedoch nicht erbrachte Leistung 
ist nur deshalb kein Abrechnungsbetrug, weil es durch das Einver-
ständnis der Versicherung an einem Schaden fehlt. Es bleibt aber da-
bei, dass eine auch formal zur Zahlung fällige Rechnung nicht er-
stellt werden kann, sofern die Leistung nicht erbracht wurde. 

Dr. Helmut Kesler
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